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Expedition: Herrenſtraße N 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittwoch den 19. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Zürich, 18. Oktober. Geſtern hat eine dreiſtündige Konz teren Abſätzen des Hügels aber, auf dem das Schloß ſteht, if ſchon 
ferenz⸗Sitzung zwiſchen den franzöſiſchen und öſterreichiſchen ein großer Theil der Orangerie in die Winterbehauſung übergeführt 
Bevollmächtigten ſtattgehabt, welcher eine lange Berathung worden. 
des Herrn v. Banneville mit den ſardiniſchen Bevollmächtig⸗ 
ten folgte. Die Neife nach Bern iſt auf künftigen Sonn- Abend 104 Uhr von hier wieder nach Schloß Babelsberg zurückgekehrt 
abend feſtgeſetzt, an welchem Tage die Bevollmächtigten Zürich war, nahmen heute Vormittag daſelbſt die Vorträge des Miniſters 
verlaſſen werden, weil in Folge der Unterzeichnung des Frie⸗ v. Auerswald, des General⸗Majors Frh. v. Manteuffel und des Poli: 
densvertrages die Konferenz geſchloſſen iſt. zeij⸗Präſidenten Frh. v. Zedlitz entgegen. 

London, 18. Oktober. Mit der Ueberlandpoſt einge⸗ 
troffene Nachrichten melden aus Bombay vom 27. v. Mts., Warſchau eingetroffenen Beſuches (Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
daß, obſchon wie man verſichert, die kaiſerl. Regierung in Albrecht, II. kk. HH. der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
Peking bereit ſei, die Geſandten der Weſtmächte zu empfan⸗ der Prinz von Oranien und der Prinz Au guſt von Württemberg) 
gen, das Gouvernement von Kalkutta nichtsdeſtoweniger auf⸗ erſt am 22. d. M. in Breslau eintreffen. Die Abreiſe Sr. königl. 
gefordert worden ſei, 15,000 Mann Truppen nach China Hoh. des Prinz⸗Regenten nach Breslau wird demzufolge wohl erſt am 
zu ſenden. Zwei Regimenter haben bereits Ordre erhalten, 21. 


ert gegen 3 Uhr kehrte das hohe Paar in das Innere zurück. 


dahin abzugehen. Der ruſſiſche Gouverneur von Oſtſibirien ergangen. Aus Warſchau wird uns endlich noch berichtet, daß Se. 


war, von 4 Kanonenbooten begleitet, im Peiho eingetroffen. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger, 
— Central⸗Indien iſt noch nicht beruhigt, die Grenzen von Landſitze bei Petersburg befindet, daſelbſt z 


Nepaul waren noch durch Nena Sahib beſetzt. — Die Ein⸗ 
fuhr in Bombay war thätig, die Ausfuhr ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


erfolgen, jedoch find definitive Beſtimmungen deshalb noch nicht] tigen Angelegenheiten, 


Fontänen im ganzen Garten ſprangen und plätſcherten, von den un: feier und Feſtreiſen von hundert Meilen gilt; fein Alter ſingt ihm täglich den 


Virgil ſchen Vers vor: Suadent cadentia sidera somnum; ex muß ſolche Feſte 
mit ſtillen Wünſchen und Gebeten zu Haufe begeben. Solche ſollen auch an 
jenem Tage nach Freiburg fliegen. Jahn bleibt für ihn doch ein Namen: er 
hat wieder erinnert und gemahnt an altdeutſche Künſte, die in dem Unglück und 


— Se. koͤnigl. Hoheit der Prin z⸗Regent, Hoͤchſtwelcher geſtern] der Zwietracht der drei letzten deutſchen Jahrhunderte faſt vergeſſen waren. Die 


eit und ihre Noth, und alle jüngſten Erfindungen, welche an alte deutſche 
urtigkeit und Geſchwindigkeit des Waffengebrauchs mit doppelter, ja mit drei⸗ 
doppelter Stärke mahnen, werden unſer Geſchlecht hoffentlich nicht in eine Lau⸗ 
heit und Weichlichkeit verſinken laſſen, die unſers germaniſchen Namens und 
der großen Thaten unſerer Väter unwürdig wären und die durch die jüngſten 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland werden wegen des in Erfindungen und Verführungen zur Bequemlichkeit und Wolluſt nur zu ſehr 


gefördert werden. Segne Gott von oben Ihr ſchönes deutſches Feſt und alle 
Gelübde und Beſchlüſſe der Tapfern und Frommen! In deutſcher Treue Ihr 
Bonn, 9. Weinmonds 1859. E. M. Arndt. 


Ruſ land. 
Warſchau, 13. Oktober. Geſtern iſt der Miniſter der auswär⸗ 
Fürſt Alexander Michailowitſch Gortſchakoff 
und der Prinz Alexander von Heſſen-Darmſtadt von 


der ſich zur Zeit auf einem] St. Petersburg hier angekommen. Der Fürſt⸗Statthalter Gortſchakoff 
ur Zeit nicht erwartet wird. hat geſtern auf dem Platz Ujasdow Truppenſchau gehalten über die 


— Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm beging heute im aus Infanterie, Artillerie und Reiterei beſtehende Garniſon. Außerdem 
Neuen Palais die Feier ſeines 28. Geburtstages im engeren Familien: ſind viele andere Generäle und Würdenträger hier eingetroffen, unter 
kreiſe. Höͤchſtderſelbe nahm im Laufe des Vormittags die Glückwün⸗ Anderen auch der öſterreichiſche General Baron v. Lederer und der 


ſche feiner Adjutanten und Hausbeamten entgegen und empfing Mit: ruſſiſche Geſandte Balabin aus Wien. 


Neiſſe, 18, Oktober. Der Kaiſer von Oeſterreich ift in Myslowitz zur Be⸗ tags die Mitglieder der königl. Familie und der hier anweſenden höch⸗ 


grüßung des Kaiſers von Rußland eingetroffen.“) Die Muſikchöre des 
des 23. Regiments find von hier nach Myslowitz beordert. 

London, 18. Okt. 
„Parana“ eingetroffen, 
außerordentlichen 
worden. 


(St.⸗Anz.) 

Nach Berichten, welche mit dem Weſtindien⸗Dampfer 
ſind in Folge neuer Inſurrektionsverſuche in Chili die 
efugnifje des dortigen Präſidenten um ein Jahr verlängert 


) Anm. der Red. Die Unrichtigkeit dieſer Meldung liegt auf der Hand, Dr. Wichern hat fi 


da der Kaiſer von Oeſterreich nicht ein paar Tage an der Grenze auf den 
Kaiſer von Rußland warten wird. Aus dem unten folgenden Artikel Wien 
aber wird man erſehen, daß die obige Nachricht auch dann nicht an Glaub⸗ 
würdigkeit gewinnt, wenn man das Präteritum in ein Futurum verwandelt. 


Preußen 
Berlin, 18. Oktober. J[Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 


Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät des Königs, allergnä | 


digſt geruht: Dem Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Königs und 
Kommandeur des 3. Hufaren-Regimentd, Oberſtlieutenant Grafen von 
der Gröben, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe, dem Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Ober⸗ 
ſten Grafen v. d. Goltz, dem Flügel: Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Königs und Kommandeur des Garde-Reſerve-Infanterie-Regiments, 
Oberſten von Löwenfeld, und dem Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs u. Komm. des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, Oberſten Grafen 
v. Bis marck⸗Bohlen, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; ſo wie dem Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs und 
Kommandeur der Leib⸗ Gendarmerie, Major Prinzen Kraft zu Ho: 
henlohe⸗Ingelfingen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu 
verleihen; den vormaligen Superintendenten der Diözefe Labes, jetzigen 
Pfarrer Oelgarte zu Löcknitz zum Superintendenten der Dioͤzeſe Pen⸗ 
cun zu ernennen; und dem Oekonomie-Kommiſſarius Kummer zu 
Marienwerder, jo wie dem Oekonomie -Kommiſſarius Palleske zu 
Culm den Titel Oekonomie-Kommiſſionsrath zu verleihen. 

Der Lehrer Nakel iſt an der Uebungsſchule des katholiſchen Schul: 
lehrer⸗Seminars in Breslau angeſtellt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem General- Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg, General der Kavallerie v. Wedell, die Erlaubniß zur Anlegung 
der von des Fürſten zur Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Militär: 
Verdienſi⸗Medaille, fo wie dem zur Zeit der Geſandtſchaft in Neapel 
attachirten Gerichts⸗Aſſeſſor v. Gersdorff zur Anlegung des von des 
Königs beider Sizilien Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter 
Klaſſe des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Franz I. zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Excellenz der herzoglich anhalt⸗ deſſauiſche 
Wirkliche Geh. Rath und Staatsminiſter v. Plötz, von Deſſau. 

Abgereiſt: Der Generalmajor und Kommandeur der 20. Inf. 
Brigade, v. Münchow, nach Poſen. (St.⸗A.) 

[Vom Hofe.] Wir haben ſchon gemeldet, daß es mit dem Be⸗ 
finden Sr. Maj. des Königs ſeit dem Tage vor ſeinem Geburtstage 
merklich beſſer geht. Se. Maj. promenirten täglich auf der oberen 
Terraſſe von Sansſouci, fliegen am Sonntag auch einige Stufen hin⸗ 
unter und redeten einige Soldaten an, die ſich dort befanden. Geſtern 
beſuchte der König auch das Orangeriehaus, in welchem ſich befannt- 
lich der Raphaelſaal befindet. 

— Der „Volkszeitung“ wird aus Potsdam, 17. Oktober, geſchrie; 
ben: „Die Sonne ſchien geſtern jo warm und das Befinden Sr. Mai. 
des Königs war fo gut, daß Allerhöͤchſtdieſelben nicht nur lange Zeit 
im Freien bleiben, ſondern auch einen ausgedehnteren Spaziergang auf 
den Terraſſen von Sansſouci unternehmen konnten. Gegen 31 Uhr 
verließen Seine Majeſtät den in der Mitte des Schloſſes gelege⸗ 
nen Marmorſaal, begaben ſich nach der Oſtſeite der oberen Ter⸗ 
raſſe, die noch immer mit den ſchönſten Orangenbäumen be⸗ 
fegt iſt, gingen dann zwei Abſätze der feitwärtd gelegenen Rampe 
hinab, verweilten dort längere Zeit ſitzend auf einem in Bereitſchaft 
gehaltenen Feldſtuhle und gingen von da wieder zur Mitte hin. Hier 
ſchritt der König, geführt vom königl. Leibarzt Dr. Böger, die Treppe 
zur dritten Terraſſe hinab, und kehrte dann zur öſtlichen Rampe 
zurück, um den Weg nach dem Schloſſe, von wo Ihre Majeſtät die 
Königin dem erlauchten Gemahle entgegenſchritt, wieder einzuſchla⸗ 
den. Se. Majeſtät war bis dahin in Ueberrock und Mütze und ver: 
weilte nachher noch längere Zeit, in den Mantel gehüllt, vor den Fen⸗ 

ern Allerhöchſtihres Zimmers am Schloſſe in der milden . 
e 


2. und ſten Herrſchaften zur Gratulation. 


ſtatt. (N. Pr. 3.) 


. Nachmittags findet bei Sr. königl.] Nachts, ift Se. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten auf Schloß Babelsberg Familien⸗Diner kommend, 


(B. H.) 
Soeben, um 113 Uhr 
Majeſtät der Kaiſer Alexander, von Lublin 
mit großem Gefolge hier eingetroffen und von der 
noch zahlreich verſammelten, ſeiner Ankunft harrenden Menge unter 


A Warſchau, 16. Oktober. 


— Der Gmeral-Superintendent Dr. Büchſel ift von feiner Vi- lauten Zurufen freudig empfangen worden. Der Kaiſer fuhr durch die 


ſitationsreiſe hier wieder eingetroffen. — 


fihtigung mehrere Waifen und Strafanſtalten nach Schleſten begeben. 


Der Ober⸗Konſiſtorialrath | feſtlich erleuchteten Straßen direkt nach Belvedere, um daſelbſt feinen 
ch nach einem kurzen Aufenthalt hierſelbſt zur Be⸗ Aufenthalt zu nehmen. 


Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer in den nächſten 


Die Beauſſichtigung dieſer Inſtitute gehört bekanntlich zum Reſſort des] Tagen ſchon, man bezeichnet allgemein den Mittwoch dieſer Woche, 


Dr. Wichern im Miniſterium des Innern. (N. Pr. Z.) 


nach Berlin reiſen werde, um Sr. Maj. dem König feinen Kranken⸗ 


[Zur Schillerfeier.] Wie wir hören, hat der königl. Polizei: beſuch zu wachen. 


Präſident von Zedlitz in einem an den Vorſitzenden des Feſt⸗Comite's 
zu Schillers Säkularfeier, Rechtsanwalt Lewald gerichteten Schreiben vom 


14. d. M. im Intereſſe derjenigen Herren, welche die Vorbereitungen zu die 
jener Feier übernommen haben, darauf aufmerkſam gemacht, daß die ein, 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 17. Oktober. [Vom Hofe.] Ihre königl. Hoheit 
Frau Prinzeſſin von Preußen traf geſtern aus Baden hier 
um bei dem großherzogl. Hofe Abſchiedsbeſuch zu machen, und 


Genehmigung zu einem Fackelzuge oder anderen öffent⸗ſ kehrte dann wieder nach Baden⸗Baden zurück. Heute Morgen 9 Uhr 


lichen Aufzügen in der Stadt, wie ſie das Comite nach 


die auf den 9. November angeſetzte Vorfeier feſtgeſetzt hatte, 
ertheilt werden könne. 

Freiburg a. d. U., 16. Oktober. [Die 
Jahn⸗Denkmals.] Unſere Stadt ſah heute ein 
gen würdiges Feſt begehen: die Einweihung des Denkmals, 


(Ger. 3.) 


i Inhalt iſt Ihre königliche 
des durch die öffentlichen Blätter bekannt gemachten Feſtprogramms für Hoheit der Großherzog, 


Einweihung des ſandte Graf Flemming ıc. 
in allen Beziehun: | anwefend. 


Hoheit hier durch nach Koblenz gereiſt. Se. koͤnigl. 
II. gg. HH. die Markgräfin Amalie, ver: 


nichts wittwete Fürſtin von Fürſtenberg, die Prinzeſſinnen Pauline und Leo⸗ 


poldine, der regierende Fürſt zu Fürſtenberg, der koͤnigl. preußiſche Ger 
waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe 


Mit demſelben Zuge find auch JJ. DD. der Prinz und 


das die] die Prinzeſſin Woldemar von Lippe wieder nach Detmold zurück⸗ 


deutſche Turnerſchaft ihrem Altvater Friedrich Ludwig Jahn auff gekehrt. — Das Leichenbegängniß des Markgrafen Wilhelm hat vor⸗ 


ſeinem Grabe geſetzt hat. Die Geſchichte dieſes Denkmals if 
ſie iſt aber auch ein ſchönes Zeugniß für ſeine Stifter. 
Jahren lief durch die Zeitungen die Nachricht, 


errichten. 
nach verhältnigmäßig kurzer Zeit hatten fie durch ihre Gaben dieſelbe 


geſichert. Dem leipziger Turnverein ward die Leitung anvertraut, 
deſſen dazu ernanntes Comite das Weitere in die Hand nahm und zu 


einfach, | geftern gegen Mittag unter allgemeiner Theilnahme ſtattgehabt. Hinter 
Vor etlichen dem Leichenwagen gingen Se. königl. Hoheit der Großherzog, die 
die Studentenſchaft in] Prinzen Wilhelm und Karl, 
Jena oder die Burſchenſchaft habe beſchloſſen, Jahn ein Denkmal zu] Hohenlohe⸗Waldenburg, 


die Fürſten von Fürſtenberg und von 
Graf v Leiningen, Namens der Prinzeſſin von 


Ein Weiteres erfolgte von dort nicht, wohl aber nahm die] Preußen: Graf Boos⸗Waldeck, Namens des Großherzogs von Heſſen: 
„Deutſche Turn⸗Zeitung“ die Sache auf und machte fie zur ihrigen.] Generallteutenant Weitershauſen u. ſ. w. 
Sie forderte die deutſchen Turner zur Ausführung der Idee auf und Waſa iſt hier eingetroffen. 


Se. königl. Hoheit der Prinz 
Ihre Majeſtät die Königin von Wür⸗ 
temberg wird heute Mittag hier ankommen, um ihre Schweſter, die 
Frau Markgräfin Wilhelm, zu beſuchen. (N. Pr. 3.) 
Eiſenach, 16. Oktober. [National⸗Verein.] Der Aus: 


glücklichem Ende führte, ſo daß eben heute die Weihefeier der Enthül⸗ſchuß des deutſchen „Nationalvereins“ ift feit geſtern hier verſammelt, 


lung des Denkmals ftattfinden konnte, zu der von allen Seiten, felbft; um über ſeinen künftigen Wohnſitz, Organiſation, 
von weiter, trotz der ſchon vorgerückten Jahreszeit deutſche Turner in] Berathung zu pflegen. 
Genoſſenſchaften und Deputationen herbeigekommen waren, vor allem] des Vereins auserſehen. 


auch bier wieder das in der Turnſache mit ebenſo großem Verſtändniß 
als Rüſtigkeit vorgehende Leipzig. Ueber die Feier ſelbſt berichte ich 
nur im Umriſſe. Sie beſtand in einem Zuge der herbeigekommenen 


Vereinsskaſſe ꝛc. 
Dem „Dr. J.“ zufolge iſt Koburg zum Sitze 


Oeſterrei ch. 
Wien, 17. Oktober. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben im 


Turner und vieler Einwohner Freiburg's durch die Stadt nach dem] Laufe des heutigen Vormittags in der k. k. Hofburg Privataudienzen 
Friedhofe, ausgehend vom freien Platze an dem ehemaligen Jahn'ſchen zu ertheilen geruht und ſodann Se. kaiſerliche Hoheit den 
Haufe. Angekommen auf dem Friedhofe, fang der freiburger Geſang⸗ Erzherzog Albrecht vor Höchſtdeſſen Abreiſe nach War⸗ 


Verein über dem Grabe Jahns, woran ſich die Eröffnungsrede ſchloß, ſchau empfangen. 


gehalten vom Prokuriſt Hrn. Lemke aus Leipzig, eine durchaus warm 
und würdig gedachte Ausführung deſſen, was Jahn der Volksſache und 
dem deutſchen Turnen war. In den Schlußworten übergab und 
empfahl er der Stadt Freiburg die Sorge für das nun enthüllte Denk⸗ 
mal, deſſen Stätte nimmer unfrei werden dürfe. Das Denkmal, aus 
einer Bronzebüſte auf granitner Säule beſtehend, enthält die Inſchrift: 
„Friedrich Ludwig Jahn, geboren den 11. Aug. 1778, geſtorben den 
15. Okt. 1852. Seinem Andenken die deutſchen Turner. Spr. Sal. 
10, v. 7.“ Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Fiedler von Freiburg übernahm 
dankend das Denkmal, worauf der Paftor der Stadt dem Ganzen die 
Weihe der Kirche gab in einer Jahn's Wirken voll anerkennenden Rede 
von echtem nationalem Inhalt. Nach dem Geſang des Chorals: 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß dieſer erſte Theil des Feſtes. 
Der zweite ward in den Räumen der freiburger Champagnerfabrik 
durch ein Feſtmahl begangen, durch deſſen Toaſte ſich als rother Faden 
die Liebe und Dankbarkeit für Jahn zog. Einen hohen Werth erhielt 
die Feier durch die Anweſenheit des 70jährigen Prof. Maßmann aus 
Bonn, des erfien Schüler Jahn's und treuen Freundes deſſelben und 
der deutſchen Turnſache, der aus ſeinen reichen Erinnerungen lebendige 
Bilder aus Jahn's Leben gab. Unter denen, die zu der Feier beſon⸗ 
ders eingeladen geweſen waren, war auch E. M. Arndt; doch mußte 
der Greis ſich die perſönliche Antheilnahme verſagen. Dagegen hatte 
er einen Brief an das Comite geſendet, mit deſſen Abdruck wir unſern 
kurzen Bericht über das ſchoͤne Feſt, das überall einen echt nationa⸗ 
len Anſtrich trug, wohl am würdigſten ſchließen. Arndt ſchrieb: 
Dem hochverehrlichen Ausſchuß für die Weihung des 
ch fühle mich tief gerührt durch Ihre freundliche Einladung zur Jahn ſchen 


rabesfeier; aber für den Neuzigjährigen giebt es viele Aber, wenn es delt, Sinne aufrecht erhalten werden. 


(W. Z.) 
Italien. 


[Waffen⸗Ablieferung.] Die „Gazzetta di Parma“ vom 
12. d. M. veroffentlicht ein Dekret des Diktators Farini, durch welches 
er den Einwohnern Parma's aufgiebt, binnen 48 Stunden dem Platz⸗ 
Kommandanten alle Schuß⸗ und anderen Waffen abzuliefern. Nur die 
Waffen der Nationalgarde find ausgenommen. Alle übrigen im Art. 337 
des parmeſaniſchen Geſetzbuches als gefährlich bezeichneten Waffen ſind 
ebenfalls abzuliefern. Der „Indipendente“ meldet, daß man von 
Parma alle bekannten Anhänger der Herzogin⸗ Regentin entfernt bat, 
da das Gerücht von einer reaktionären Verſchwörung in Mittel Italien 
Beſtand gewonnen hat. „Die Achtſamkeit und Wachſamkeit Rica⸗ 
ſoll's, Cipriants und Farini's haben für jetzt die Gefahr beſchworen, 
fügt der „Indipendente“ hinzu, aber die Nothwendigkeit einer Regent⸗ 
ſchaft wird immer dringender. Man hofft, daß General Dabormida bei 
ſeiner Rückkehr von Paris die Zuſtimmung zu der ſofortigen Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft durch den Prinzen von Carignan mitbringen 
wird.“ Daſſelbe Blatt meldet, daß die mit der Prüfung des Wahl⸗ 
geſetzes beauftragte Kommiffion, deren Präſident, Graf Cavour, un⸗ 
wohl wurde, trotzdem ihre Arbeiten vollendet hat. Nach dem „Indi⸗ 
pendente“ wird das vereinigte Königreich 255 Deputirte haben. Einige 
Mitglieder der Kommiſſion ſollen gewünſcht haben, den Wahl⸗Cenſus 
auf 40 Lire feſtzuſtellen; dieſe Anficht ging aber nicht durch. Mit 
Rückſicht auf Savoyen hat die Majorität die gegenwärtigen Sätze von 
20 und 48 Lire aufrecht erhalten. Nichtwählbar ſind alle Beamten, 


Jahn ſchen Grabmals. die nicht den Rang eines Appellationsrathes haben, und alle Geiſtlichen, 


die das Recht der Beichte haben. Die Wahlfreiheit ſoll im weiteſten 


8. Fr 


[Entſchädigungs⸗Anſprüche.] Man verſichert jetzt, daß das 
N Schiedsrichteramt über den Betrag der von Sardinien zu übernehmen: 
E den lombardiſchen Schuld dem König der Belgier zugedacht ſei. Uebri⸗ 
ö gens hat auch Frankreich eine Schuldforderung an Sardinien. Es ver⸗ 
langt nämlich eine Entſchädigung nicht für ſeine eigenen Kriegskoſten, 
ſondern für Lieferungen, die dem ſardiniſchen Heere gemacht worden 
find, theils an Armeebedürfniſſen, theils an Vorſchüſſen in baarem 
Gelde. Die hierfür geforderte Summe beträgt 60 Millionen Franken. 
i Ueber die Bedingungen, unter welchen England ſich am Kongreſſe be: 
heiligen will, follen die Verhandlungen noch nicht geſchloſſen fein. Als 
Sitz des Kongreſſes wird immer noch Brüſſel bezeichnet. Seltſamer 
Weiſe iſt es die öſterreichiſche Regierung, welche Paris zum Orte des 
Kongreſſes vorgeſchlagen haben ſoll. Jedenfalls muß dem Kongreß der 
Friedensſchluß von Zürich vorangehen. Um die Schuldſchwierigkeiten 
zu ebnen, befindet ſich der ſardiniſche Miniſter Dabormida in Paris. 
2 Er ſoll mit ausreichender Vollmacht verſehen ſein und hat bereits mit 
ji = 8 Walewski, ſo wie mit dem Kaiſer ſelbſt eine Unterredung 
5 gehabt. 

= Die Unterzeichnung für die Anſchaffung von Flinten, welche von 
Garibaldi angeregt wurde, nimmt den beſten Fortgang. In Mailand 
hat das Banquierhaus Noſeda, welches mit Lieferungen für das öſter⸗ 
reichiſche Heer ſehr bedeutende Summen gewonnen hatte, zu jener 
Subſkription 100,000 Lire beigetragen. Andere anſehnliche Subfkrip: 
tionen kamen von allen Seiten, ſelbſt aus dem Auslande, vorzüglich 

aus England ein. 


3 
Rz 
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Frankreich. 


Paris, 16. Oktober. ['Tagesbericht.] Der von Turin hier 
angekommene General Dabormida iſt vom ſardiniſchen Geſandten am 
niederländiſchen Hofe, Marquis Miglionati, und vom Grafen Clavi⸗ 
ſana, Adjutanten des Königs Victor Emanuel, begleitet. Seine Miſ⸗ 
ſion betrifft die lombardiſche Schuld, von der Piemont 290 Millionen 
übernehmen ſoll. Von hier ſoll der General nach London gehen. Die 
Miſſion des Admirals Dupouy nach London hat nur den Zweck, Ma⸗ 
rine⸗Einrichtungen zu beſichtigen. — Der Prinz Napoleon hat ſich nach 
der Normandie begeben. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat an die Divifiong-Generale ein Circular 
erlaſſen, worin ihnen Inſtructionen zur Ausführung des Deecrets 
ertheilt werden, welches die vierten Bataillone aufhebt. Künftighin 
ſoll jedes der 102 Linien-Regimenter aus drei Bataillonen zu acht 
Compagnien beſtehen. Dieſe Maßregel ſoll aber erſt nach der Ger 
neral⸗Inſpektion vom 1. November und nur in den Corps ausgeführt 
werden, welche nicht zur Armee von Italien gehören. Die Kompagnien, 
welche den drei erſten Bataillonen entnommen wurden, um das vierte 
zu bilden, kehren wieder dahin zurück und nehmen ihren alten Platz 

1 ein. Ein Offizier und zwei Unteroffiziere, welche hauptſächlich mit dem 

ö Dienſtreglement und deſſen Ueberwachung zu thun haben, werden da⸗ 
bei à la suite geſtellt und nehmen die erſte Vacanz in ihrem Grade 
wieder ein. Die Garniſons⸗Veränderungen, welche mit dieſer Verän⸗ 
derung verbunden ſind, ſollen ſo geregelt werden, daß jede Kompagnie 
gleich die Garniſon bezieht, wo fie dauernd bleiben ſoll. Während 
bei der früheren Organiſation die Entlaſſung eines Bataillons nicht 
weniger als 26 Offiziere à la suite geſetzt hätte, genügt es jetzt, bei 
jedem Corps einen einzigen Offizier à la suite zu ſtellen. Die 
Cadres bleiben alſo immer vollſtändig, und doch wird man an Aus⸗ 
gaben ſparen, indem zahlreiche Beurlaubungen der Soldaten eintreten 
können. 

Immer noch bleiben die kirchlichen Angelegenheiten der Hauptge⸗ 
genſtand der Fürſorge der Regierung. Das „Univers“ drückt in 
einer feierlichen, von dem Verleger und Herrn L. Veuillot unterzeich⸗ 
neten Erklärung die Zuverſicht aus, das Verbot, die biſchöflichen Hirten⸗ 
briefe zu veröffentlichen, werde nur ein ſchnell vorübergehendes fein. 
Natürlich kann es nicht in der Abſicht der Regierung liegen, daſſelbe 

f zu einem ſtändigen zu machen, allein für den Augenblick ſcheint ihr ſehr 
| viel daran gelegen zu fein, daſſelbe mit der größten Energie aufrecht 
zu erhalten. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts wird ein Rund⸗ 
0 ſchreiben an ſämmtliche Biſchoͤfe richten, und zum Ueberfluſſe iſt den 
175 Druckerei⸗Beſitzern anempfohlen worden, keine auf die päpſtliche Angele⸗ 
genheit bezüglichen Hirtenbriefe, ja, nicht einmal die päpftlihen Alloeu⸗ 
tionen zu drucken. — Die Expedition gegen China iſt nach 
einer kurzen Unterbrechung wieder vorgenommen worden. Man be⸗ 
ſchäftigt ſich in dem Kriegsminiſterium eifrigſt damit, und wie verlau⸗ 
tet, iſt die Stärke des von Frankreich zu ſtellenden Landungs⸗Corps, 
nach getroffener Uebereinkunft mit England, auf 8000 Mann feſtgeſetzt. 
— Als eine friedlich ausſehende Maßregel kann angeführt werden, daß 
das Kontingent der Militäcpflichtigen von 1860 nicht vor Ende des 
Jahres einberufen werden ſoll. 


— 


Dsmanifches Reich. 


Die byzantiniſche Union.] Der „Courrier du Dimanche“ ſetzt das 
kürzlich entdeckte Komplot mit der „byzantiniſchen Union“ in Verbindung. Es 
iſt dies ein Geheimbund, der ſchon ſeit mehreren Jahren beſteht und ſich in 
alle Provinzen, alle Stände und alle religiöſen Sekten verzweigt hat. Die 
Mitglieder ſind in zwei Klaſſen getheilt: die Häupter, 134 an der Zahl, die 
nur ſich einander bekannt ſind und Apoſtel heißen, und die einfach Geweihten, 
welche Martyrer heißen, deren Zahl unbekannt iſt, aber von Tage zu Tage 
wächſt. Jeder, der in die Union eintritt, muß ſeinen Namen in das Buch des 
Häuptlings, dem er ſich vertraut, einſchreiben und hinzufügen: „Dem Wohl 
meines Landes geweiht“. Man hatte ſchon für den Tag, 21. September, an 
welchem losgeſchlagen werden ſollte, Proklamationen vorräthig: eine Verfaſſung, 
ein Rundſchreiben an die fremden Mächte, einen Erlaß an ſämmtliche Provin⸗ 
zial⸗ Gouverneure, eine Anſprache an die mohamedaniſche, eine an die chriſtliche 
und eine an die iſraelitiſche Bevölkerung. Die Verfaſſung hatte 134 Artikel 
und war in 11 Sprachen verfaßt: türkiſch, arabiſch, griechiſch, armeniſch, 
flawiſch, bulgariſch, ſerbiſch, albaniſch, wallachiſch, italieniſch und franzöſiſch. 
Der „Courrier du Dimanche“ citirt einige der Artikel: Religiöſe Handlun⸗ 

en dürfen nur in den Gotteshäuſern vorgenommen werden; Glocken⸗ 
Käuten Beten und Singen auf den Straßen iſt verboten. Ein Byzantiner, der 
1 ſein Religionsbetenntniß ändert, muß die Hauptſtadt verlaſſen und darf erſt 
ir fünf Jahre danach daſelbſt wohnen. Kein Fremder darf eine öffentliche Stelle 
2 einnehmen, bevor er ſeit drei Jahren als Byzantiner naturaliſirt worden. Es 
= wird ein Religions⸗Konſiſtorium beſtehen, welchem der Sultan präſidirt; Vice⸗ 
* Präſidenten find die Häupter der übrigen Religionen. Die Römiſch⸗Katholiſchen 
Der Sultan ſoll kein 
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** Breslau, 19. Oktober. [Zur Ankunft der hohen 
Gäſte.] Se. Excellenz der kommandirende General des 6ten Armee: 
Corps und General der Infanterie v. Lindheim, wird Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Rußland bis an die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze ent⸗ 
gegen reiſen, um Allerhöchſtdenſelben im Namen Sr. königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten bei der Ankunft auf dieſſeitigem Gebiet zu begrüßen. 
Wie wir hören, iſt Se. Exc. zur perſönlichen Aufwartung bei Seiner 
Majeſtät für die ganze Dauer des hieſigen Aufenthalts allerhöͤchſten 
Ortes befohlen. In den bisherigen Beſtimmungen über die Ankunft 
der allerhöchſten und hohen Herrſchaften in Breslau find neuerdings 
keine Aenderungen eingetreten, und darf man immer noch die feſtlichen 
Ereigniſſe für Sonnabend und Sonntag erwarten. 

Morgen Früh trifft auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein 
Extrazug von Berlin ein, welcher die ſchon erwähnten ca. 60 Pferde 
aus dem königl. Marſtall nebſt einem bedeutenden Equipagen⸗Train 
hierher befördert. — Geſtern Abend langten 1 Tambour⸗Major und 
12 Tambours vom Kaiſer-Alexander-Regt. mit ihren Inſtrumenten an, 
um mit dem hieſigen Garde⸗Landw.⸗Bat. an der großen Parade theil⸗ 
zunehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 75, 
fiel auf 69, 60, ſtieg nach Bekanntwerden der höheren Conſolsnotirungen auf 
69, 80 und ſchloß wenig feſt zur Notiz. 

chluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, 75. 4 pCt. Rente 95, —. pst. 
Spanier 43%. lpCt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 547. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 783. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 555. Franz⸗Joſeph — 8 

London, 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 96%. IpCt. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sarbinier 86%. 
5pCt. Ruſſen 110%, 4%p6t. Ruſſen 99%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 12 Fl. 30 Kr 


Wien, 18. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börfe nicht animirt.] Poln 


Neue Looſe 96, —. f 

5pGt. Metalliques 72, —  4YpCt. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
900, Nordbahn 182, 30. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 77, 80, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 263, —. Credit⸗Aktien 205, 60. London 
120, 50. Hamburg 91, —. Paris 47, 90. Gold 121, —. Silber —, —. 
5 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, — Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. f 0 

Frankfurt a. M., 18. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
17 im Laufe und am Schluſſe der Börſe Courſe beinahe wie geſtern; Um⸗ 
atz belangreich. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 132%. Wiener Wechſel 95%. 
I l Feed Bettelbant 221. 5p&t. Metal: H 


Darmſtädter Bank⸗Aktien 18374. 2 
liques 56%. 4%p6t, Metalliques 504%. 1854er Looſe 88%. 8 Na: 
tional⸗Anlehen 62%. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 2504, Oeſterr. 
BankAntheile 860. Oeſterreich. Ktedit⸗Aktien 197. Oeſterreſch. Eliſabet⸗ 
Bahn 136, Rhein⸗Nahe⸗ Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 95%. 

Hamburg, 18. Oktober. Des heutigen Feſttages wegen keine Börſe, 

Liverpool, 18. Oktober. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 18. Oktbr. Der endlich zur Gewißheit gewordene Friede kann 
über die Schwierigkeiten, welche einer definitiven Schlichtung der Verwickelungen 
noch entgegenſtehen, und deren Löſung vorausſichtlich noch auf . — Zeit in 
Frage ſtellen, nicht täuſchen. Die Börſen aller Plätze, durch frühere Erfahrun⸗ 
gen gewitzigt, fallen das an ſich willkommene, übrigens auch ſchon durch die 
Hauſſebewegung der letzten Börſentage escomptirte Ereigniß denn auch in die⸗ 
ſem vorſichtigen Sinne auf. Aus Paris und Wien folgen der Nachricht von 
der Unterzeichnung des Friedensinſtruments mattere ourje auf dem Fuße. 
Die hieſige Börſe jindet in ſich ſelbſt keine Veranlaſſung, einer andern Richtung 
zu folgen. Se Haltung war daher im Ganzen zwar feſt, eigentlich aber war 
es nur die kleine Spekulation, die ſich einer muthigeren Stimmung überließ. 
Ihre Papiere erfuhren denn auch verhältnißmäßige ursbeſſerungen, in allen 
übrigen Effekten fehlte Bewegung, und in den Sachen der großen Spekulation, 
namentlich in den öſterreichiſchen Papieren, zeigte ſich ſelbſt eine gewiſſe Schlaff⸗ 
heit, jedenfalls war der Umſatz viel beſchränkter und unter den geſtrigen No: 
tir 


geſtrigen Notirungen in Uuſatz. 
Alles ſtill, und war eher anzukommen als zu ver⸗ 
kaufen. Poſener wurden 1 % billiger mit 70 angekragen. Für Pommerſche 
zeigte ſich einiger Bedarf, und wurde 80%, 4% über den geſtrigen Briefcours 
geboten. Auch Königsberger erhirlten ſich gefragt, zum letzten Courſe (80%) 
waren Käufer. Preuß. Bantantheile blieben zum geſtrigen Briefcourſe (133%) 


efragt. x 8 F 
9 a Eiſenbahnaktienmarkt war im Ganzen nicht ohne Feſtigleit. Wie Ein⸗ 
gangs bemerkt, blieb jedoch der 120 zum größten Theil auf die Aktien der 
kleinen Spekulation er uud jind die mannigfachen Coursbeſſerungen 
nur zum kleinſten Theil durch wirklich reelen Bedarf hervorgebracht, Nament⸗ 
lich ging Nahebahn lebhaft um und wurde um A % auf 40 gehoben. Um 
einen günſtigern Mittelcours zu erzielen, wurde auch 46 KA als gemachter Cours 
bezeichnet, doch hat es mit 46 niemals an Abgebern gefehlt, und am Schluſſe 
war zu dieſem Courſe ſelbſt dringendes Angebot. Nordbahn war in gutem 
Verkehr und % mehr (4744) leicht zu bedingen. Auch Mecklenburger, un- 

eachtet der anſehnlichen Mindereinnahme, hoben ſich um 4 4 auf 45%. In 
Farnowißern wurde Mehreres „ billiger mit 33 7 gehandelt. Koſeler gin⸗ 
gen um % % auf 37% zurück, doch blieben dazu Käufer. Maſtrichter 4 % 
höher (18%). Die geſtrigen Verkäufe in Mainzern Litt, B. wurden aus einem 
Irrthum erklärt. Wir laſſen die Richtigkeit dieſer Erklärung dahin geſtellt ſein 
und bemerken, daß heute nur Litt. J. und C. gehandelt wurden; erſtere 1% 
unter dem geſtrigen für fie getrennt bewilligten Courſe mit 95, Litt. C. blieben 

7 % billiger mit 93% angetragen. In preußiſchen ſchweren Aktien fehlte faſt 
jeder Umſatz, ſie behaupteten ſich aber ſämmtlich auf den letzten Courſen, eher 
begehrt, jedenfalls dazu nicht angetragen. Oberſchleſiſche Litt. A. wurden ſelbſt 
5% beſſer mit 109 / gehandelt, und für Rheinſſche wurde 5% mehr in bei: 
den Emiſſionen bewilligt. In Oeſterr. Staatsbahn herrſchte faſt abſolute Ge⸗ 
ſchäftsſtille. Der niedrigſte geſtrige Cours (1434) war zu bedingen. Von 
Wien wurde 263 und 263, 50 telegraphirt. 

Preußiſche Fonds waren außerordentlich unbelebt, eher etwas matter, Staats⸗ 


loſcheine (83%) und Prämienanleihe (112%) % % herabgeſetzt. Dagegen 
benen Piansbrieſe wap und meſt 6 6 mißt zu madhen; nur 814% Met 


reußen etwas mehr als geſtern angetragen. Von Rentenbriefen blieben Pom⸗ 
IE und Sachſen geſucht und ein kleiner Bruchtheil mehr — zu machen. 

Oeſterreichiſche Nationalanleihe war niedriger als fie en ſchloß, ſie er 
reichte nur vereinzelt die billigere letzte ae meiſt fanden Abſchlüſſe zu 
63%, . gegen geſtern herabgeſetzt, ſtatt. ketalliques verloren 15 Kreditlooſe 
74 Thlt. Die Ruſſiſchen Anleihen bewahrten geſtrigen Stand, Polnische Cer⸗ 
fintate A. hoben ſich um 4, Pfandbriefe gingen wie letzt und % darüber, zu 
85 um; auch 500 Fl.⸗Looſe ließen ſich % theurer begeben. 


b 
O 
vember⸗Dezember 42% —42— 424%, 
Januar 42 Az Thlr. 


N 22 3 
Dezember⸗Januar r. Br., 10% Thlr. Gld., 5 1079 
‚10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 10% . Sal- Ne 17 
und Br., 11% 

| 


100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 31% bez. u. Br. Hörder Hüttenverein 78 Br, 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 87 Gl. 5 

Ungeachtet der nunmehr eingetroffenen Nachricht, daß die Friedensbedingun⸗ 
gen definitiv abgeſchloſſen ſind, war dennoch die Stimmung heute flau, und die 
meiſten Aktien niedriger. — Minerva ſind mit 314% bezahlt worden, blieben 
aber dazu übrig. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien jind von 4 à 3% 244% be 
zahlt worden. — Hörder Hütten⸗Aktien waren ſelbſt a 78% unverkäuflich. 


Berliner Börse vom 18. October 1859. 
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Fonds- und deld-Oourse. 


Dr 
Freiw. Staats-Anloihoj444 1994, G. 00 3 
Staats-Anl. von 1850 F ya 0. 18 3 109% ba. 

Br, 51,00, OEEBT DER Da dito Prior. A. — — — 

0 = - dito Prior. B. — ind ba. 
Staats-Schuld-Sch, . 314183 ite Prien. K. — j 7 8 
Präm.-Anl. von 1855 3 2 dito Prior. F. — 88 ba 
Berliner Stadt-Obl., 415198 Oppeln-Tarnow.| 4 33% B. 

Kur. u. Neumärk, f aa ELBE V.)] 2 —.—.— 
Pommersche. * 5 ao (Be) Pr.. 4 1 68 5 — 
3 dito neue 93% dito Prior. ..| — |4 | — — 
@]Posensche . . .. | 4,1993 dito v. St. gar.| — 
S dito 388 ½ be Nhein-Nahe- B.“ — 45%, à 46% ba. 
en = Rubrort-Crefeld.“ — — — 
a Posener 3 79 G. 
» [Kur- u. Neumärk. 4 Tha ftager ac 27 01 bs. u 6. 
© Pommerscho . 4 Wilhelms-Bahn.] 0 437% 437 437½ ba. 
5 Posenschoe 44 i i 5 
E 829 dito Prior. — 14. —— — 
2 Preussische 4 dito III. Em. PEN 
& | Westf. u. Rhein, | 4 dito Prior. St. wu 
5 | Sächsische 4 dito dito = — 2 2 
= (Schlesische. 4 


Louisd “or 
Goldkronon, . 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


.... iv., Z. 


- 1858| E 
Ausländische Fonds B a N 
5 orl. K.- Verein] 6 4 118 B. 
Oosterr, Metall, .. . | 5 58 bz. Berl, Hand.-Ges.] 5½ 477 ba, u. B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |90 etw. bz. Berl. W.-Cred. G. 5 92.6 
ite neue 100 fl L. | — 52 B. Braunschw. Bnk.| 6%| 4 18314 8 
0 Nat.-Anleihe 5 107800 etw. ba. B. Bremer 75 4 493 B. 
Russ. -engl. Anleihe. | 5 107% G. Coburg. Ordit. A. 7 459% B. 
to 5. Anleihe . | 5 [96% ba. Darmst.Zettel-B.| 5° | 4 88½ @ 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 81% bz. Darmat.(absost.)] 51414 |72 B. 
oln. riefe . |) AI —.— Doss. Credih.. sh 4 
dito III. „484 & 88 bs. Dise.-Cm.-Anth. 5 B 
Poln. Ob}. 4 500 FL | 4 187% G. Genf. Oreditb.-A.| — 
dito 300 FL | 5 92% ba. Geraer Bank A G. 
dito 4 200 Fl. — 21 ½ G. Hamb. Nrd. Bank 6 
Curhess. 40 Thlr.. 1 B. Ver- 511 
Boden 35 Fl... 0 6. Hannov. „ 36k 
Aotien-Oourse. ei dan, — 
Div.] Z. Magd. Prix -B 4 
1868| F. Mein.-Orditb.-A.] 6 
Aach.-Düsseld. | —. 7 —.—— Minerva-Bwg. A. 2 
Anch.-Mastrioht.] 0 18%, bs. Oesterr. Ordtb A.“ — 
3 5 470% ba. Pos. Prov.-Bank 4 | 4 70 B. 
er; ärkische| 44 76½ P. Preuss. B.-Anth. ] 7 * 133½ G. 
ae alter, 89 Al G. Schl. Bank - Ver, sh 4 |14 & 
Berl Fed Mek 1 Im Br Weimer Fenk 8 a 
wee a 134 ba. eimar. Bank.. 5 488 8. 
Bros rei 485 B. Weohsel- . 
Cöln-Mindener 7% 3% 127 B. Amsterdam ei 2 11%, ba 
Frana.St.-Eisnb.| 6,%| f |143%, G. dito x 7M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 [130 bz. Hamburg 5 . 8,160 Pb 
Magd.-Halb 13] 4 |ı881, B. AR ne 2 M. 149%, ba. 
En 1484 bas. London 3M.6 * bs. 
-Iudw. A| 8, 405 ba. Paris. .. 2 , % M. 78, ba. 
Mecklenb 2 |4 851, 4 5 4 ½ ba Wien österr. Währ.|8 T. 817, ba. 
Münster-H 4 | A |89% B. 1 M. 81% ba. 
Neisse-Brieger . 2446 8. Augsburg... 4 KJ 0 
Niederachles. „| — 400 bs. Leipzig 8 F. 00 % be. 
N-Sohl. 0 — | A BT ba % %% be 
Nordb. Fr.-W.) 2 | 4 147 à 47½ bs. u. G. Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 24 @ 
dito Prior. . . — 409 6. oters burg . de 
Oberschles. A. J 84,]84,1109%, ba. Bremen . T. 108%, ba. 


Berlin, 18. Oktober. Weizen loco 46-67 Thlr. — R I 
434 —44 Thlr. pr. 2000 Pfd. ei ſchwimmend 44—44% Thlr. — 2 00 8 
„Oktober 43 % —42% 43% —43 Thlr. bezahlt und Br., 42% Thlr. Gld., 

ber⸗November 43— 42% —42% Thlr. bez. und Br., 42% hr Om. No: 

Thlr. 935 u. Br., 42% Thlr. Gld., Dezember: 

e Ahle dea bezahlt, r. und Gld., Frühjahr 42% —42— 
Hate große um Heine 7 — le, 

afer loco 21—: Lieferung pr. Oktober 21% Thlr. bez., 22 Thlr. 

Br., Oktober⸗November 21% Thlr. bezahlt, Nov s i g 

a Sn un nn 5 sr Dezember 22 Thlr. bez., 

o r. bez., Oktober lr. bez., Br. und Gld. : 

here Mopember 1030-1019, Thie begchlt, 10H AU Fr 10h Tir. Od. 

Thlr. Br., 10% Thlr. id., 10 167 Thir. bez. 


— 


N h hie, Gld., April: Mai 11% Thlr. dez 
Leinöl loco 11% 2 lr., Lieferung 11 
Spiritus dog has aß . 
a 16% 20 r br; Tbl. 
1 16 r. Br., 16% Thlr. 


A one ng etwas 
7 l 
1 55 be oco und nahe e 


e e Oktober. Ve 4c ile, & Co. 
} „ loco neuer gelber 62 —6% r., uckermärk. s 
five Lieferung 63 Thlr. pr 8öpfünd. bezahlt, auf Lieferung Söpfd. pr. O a 


63% Thlr. bez., desgl. 83/85pfd. gelber 60 Thlr. bez., pr. Oktober⸗Novemb 
15 Dee 9375 Thlr. Br., pr. Frühjahr Söpfo. 92 1 erchuf. ſchleſ. 64 Abit. 


Roggen höher bezahlt, loco pr. 77pfd. 39% Thlr. bezahlt, au eru 
Re en 
„bez. „pr. November⸗Dezember ! r. bez., pr. j 
40% —40% Thlr. bez. und Gld. . ee e 
Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 35% Thlr. bez. 
afer ohne Umſatz. 
interraps auf Lieferung pr. Oktober 75 Thlr. bez. 
üböl unverändert, ioco 10% —10% Thlr. bez. und Br., kurze Lieferung 
10% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Ottoder, Oktober⸗November und November: 
Dezember 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 11 Thlr. Gm, 
5 5 — Faß 1a Y% ee 17% 6 
ritus feſter, loco ohne Fa „ 71717 Thlr. bez. 
auf Lieferung pr. Oktober 17% Thlr. bez. und Br., pr. Dauber dtebenber 16 zul 
bez. und Gld., pr. November- Dezember 15%, —15% Thlr. bez., pr. Frühſahr 


16 Thlr. Br. 
Am heutigen Landmarkte beſtand die us: 2 W. 2 
Roggen, — W. Gerſte, 6 W. Hafer, I W Chen . 
ab 42 a 22 gem Gen! Weizen 60—63% an Roggen 
— k., — r., 4 — . 5 25 g 
22—24 hie. pr. 26 Sa rbſen 44 —48 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 
elegraphiſche Depeſchen. 
London, 17. Oktober. Weizen 5 Gerſte gefragt, Hafer flau. 
g al Ripzſa 171 n und Dog e en Be, Ges 
’ at pr. November Liefer. 56, pr. April L. nominell, Rüböl 
pr. November 33% Fl., pr. Mai 35% Fl. 2 übö 


Breslau, 19. Oktober. [Produktenmarkt.] Für ſämmtli tr. 
dekörner in ſehr feiter Haltun Leet e Preiſe willig bezahlt, an Ne 
piritus 


5 ſollen einen von Rom unabhängigen Biſchof haben. : 0 e 2 ! 
Ir; Budget haben; zur Beſtreitung er Bedürfniſſe wird man ihm Ländereien Gold pro Zollpfund gab Thlr. nach. Oeſterreich. Banknoten kamen in | wie Angebot ſehr mäßig. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
8 anweiſen. Die offentlichen Nemter find ohne Gehalt; jeder anſtändige Staats⸗ größeren Summen nur % billiger, mit 81% in den Verkehr, man erhöhte ſpaͤ⸗] behauptet, loco 11, Ottbr, 10% G. 
bürger, der zu leben hat, kann fie bekleiden. Eine Kommiſſton von zehn Per⸗ ter künſtlich den Cours auf 81% und 82, wozu nichts nennenswerthes umge: Sgr. Sgr. 
ſonen wird dem Sultan die National⸗Verfaſſung zur Unterzeichnung vorlegen; ſetzt wurde. (B. u. 98: Weißer Weizen 5 — — 
verweigert er ſeine Unterſchrift, jo wird er abgeſetzt und ſofort eine proviſoriſche . Berlin, 18. Oltbr 1859 vid mit Bruch. 52 48 45 40 Mittererbſen 52 50 48 45 
Regierung errichtet. Unterſchreibt er aber, ſo wird ein Miniſterium in folgen⸗ ene een ede . er Ma ue ch Gelder Wesens 20 68.08 ien 50 48 4 40 
der Weise gebildet: Jede Provinz ſchickt eine Liſte ihrer Perſönlichkeiten ein, Feuer⸗Verſicherungen: Rachen Munchen 00 5 * r N. Anal- 94 Gl. di mit Br 0 52 50 46 43 Wiaterra . „. 85 82 80 78 
die würdig find, Miniſter zu werden. Der Sultan wählt aus dieſen Liſten die Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg r. an Aachenet Br m ; uch. 42 40 38 34 Winterrübfen .. 78 76 74 70 
Männer, die ihm behagen. Von denen, die pann übrig. bleiben, wäblt man Schleſiſce 100 Br. Leiner — nene en ung , Alter; ſthlgiſche Roggen... . 3 52 50 47 Sommerrübſen . 68, 48 64 62 
durchs Loos eben jo viel Männer, als der Sultan ſich erwäßlt bat, und bildet — — Kölnische — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien. Berliner, — Berliner Land- Alb Gerſte 134 32 30 27 Thlr. 
=; aus ihnen ein zweites Miniſerium, welches den Namen „Winifter-ffftenten“| — — Magdeburger 50 Br. Geres — gig deren. Weasel aun Reue Gerſte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat It 11 10% 10 
ee ei einander In Ronfit, 16 Die e Geha und es 90000 Br be det ee Ae: Aller Hafer > > 32 30 28 26 Neue robbe oe 4% 14 131 TOM 
zu prüfen hat. Kommen beide Miniſterien mit einan onflikt, ſo wir em s . bel 1: * . 26 24 22 20 0 4 97 
: i en i en, die dann zu ent⸗ Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln 103 Br. Mag 100 Br. Neuer Hafer \ | eue weiße dito 22 20 
W 8 Free appellirt und eine Verſammlung beruf 5 D sc Attien: Nut 1 1. lepp⸗ Kocherbſen 62 58 56 54 Thymothee — —— 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


